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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkt. - 
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Freitag, den 7. Mai 1819. ‘ 


Re Berlin, vom 1. Mai. ; . 
Se. Mojeſtit der König boben Ibrem zwei⸗ 

ten Herrn Sohne, des Prinzen Wilhelm Koͤ⸗ 
ig, Hobeit, im König! Kriegs, Miniſterium 

ee Departementß, in welchen Sie dis, 

. den Sitzungen deiwohaten, ebenfalls eine 
timme ertheilt. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben den Gene 
ral von der Jufanterie und Gouverneur bieſi⸗ 
ger Meſidenzen Grafen von Gneiſenau, zum 
Präſes der Ober- Militair⸗ExraminattousRem- 
miſſion, und den General bieutenant v. Pirch 
II. zum Praſes der General Ordens⸗Kommiſſion 
zu ernennen gerubet. 


* Sein⸗ Koͤnigliche Mojeſtaͤt haben durch die 
unterm 13 d. M. an mich erlaſſene aller boͤchſte 
333 die Errichtung eines Banko⸗ 
omtoirs in Danzig welches zugleich mit für 
Ming a eTimmt iſt und eines anderen in Köln, 
nac den Grun dſätzen der beſtebenden Banko⸗ 
Beefoſſang zu genehmigen, auf beide Comtoirs 
die dor Haupt- Bank in Berlin und ihren Als 
teren Comtents ersbeilte Garantie auß ud buen, 
und zum Direktor des erſten den Gebelmen 
Kommerziuroth Jebens in Danzig, des letz 
ten aber den Noömtrolitätg; Direkter Brahl 
von daſeleſt beide mu dem Cbacafter Bebeir 
u“ Finanz räthe, zu ernennen allergnaͤdigſt ge 
ru et. . - 

Das Comtoſt in Danzig wird mit dem 
iſten Juni dieſes Fahrers. in Tbaͤtiakeit tre ⸗ 
ten, don dem in Roͤln aber der desfalſige 


Termin noch beſonders bekanne gemacht 
werden. Pan: ir 
Auch find die BankoComteirs zu Königs, 
berg, Breslau, Stettin und Dagdepurg ab 
augemeſſenen Fonds vetſeben worden; um Dı 
konto - und Lombard Geſchaͤfte wiederum, anz 
fangen weiche letzten jedoch, der urfprängg 
cen Bankos Vet faſſung gemaͤß, nur auf kurze 
Friſten, und gegen beweguches, an ſich dan 
getianetet Unserpfand von hinlaͤnglicher Sicher⸗ 
beit ſtatt finden werden. a a 
Das Banko Comtoir in Minden wird nach 
Münſter verlegt, und alsdann gleichfalls mit 
den ntbigen Mitteln zu dieſen Geſchäften wers 
feben werden. Feri de a 
Berlm, den-28 April 1819. 33 
Der Chef⸗Praͤſident von der Haupt Bank, 
Srieſe. 


Vom main, vom 24. Aptil. 

Die zu Frankfurt auf der Weſſe verſammel⸗ 
ten Deuiſchen Kaufleute und Fabrikanten — 
ben bekanntlich eine Butſchriit an den Bune 
detztag unterzeichnet. um Handelsfreibelt im 
Janern und eine allgemeine Zollanſtalt an den 
Grenzen. Dieſe Bittſcheift ſchildert, wie, ein 
geſchnuͤrt in 38 einzelne Zellſpſteme der innere 
Handel gelabmt wird, (wos ungefäbr dicſelbe 
Wirkung bervorbringe als wenn mos jedes 
Glied des menſchlichen Körpers unterbende, da⸗ 
mit das Blut ja nicht in ein anderes überflies 
6), waͤbrend Englaͤnder, Framoſen und Hol⸗ 
länder die Deutſchen Meſſen mit Pabrikaten 
üͤberſchwemmen, und dadurch unſert Fabrilen 


zu Grunde richten. um von Hamburg nach 
Oeſtreich, von Berlin nach der Schweiz zu 
dendeln, bat man die Zollgeſetze von zehn 
Staaten zu ſtudiren. Wer auf einer Grenze 
wohnt, wo drei bis vier Staaten zuſammen 
Roßen, der verlebt feine Zeit unter lauter feind⸗ 
lich geſianten Zoll- Beamten. Nichts gefährdet 
die Sutlichteit ſo ſehr als ſolche Mauthgeſetze. 
Die Umgebung dieſer Zoͤlle wird von vielen 
rechtlichen Mäonern nicht mehr für Unrecht 


gebalien, und fo ſinkt die Deutſche Rechtlich ⸗ 


eit mit dem Wobiſtand. Die Bundes zoͤlle 
. an den Grenzen, und Erſatzabgabe dem Gewer⸗ 
Beftand eines jeden Staats auferlegt, würden 
die Ausfälle gewiß vortheilbaft decken, das 
Bundesband unter den Deutſchen Voͤlkerſtaa⸗ 
ten aber durch gemeinſchaftliche Beförderung 
inniger werden. Von dem bisherigen Zuſtand 
wird geſagt: Troſtles iſt es für Männer, wel⸗ 

che wirken und handeln moͤchten. (Das Alles 
iſt br wahr; allein fo lange nicht Alle Deut⸗ 
ſche Staaten ſich über dieſen Punkt vereinigt 
baben, iſt et auch ſehr unbillig, einem einzel⸗ 
nen wegen der feinen beſondern Verhaͤltniſſen 
angemeſſenen Zoll Einrichtungen Vorwurf zu 
machen.) Es wird daber gebeten, daß: 1) die 


Zölle und Mauthen im Innern von Deutſch⸗ 
land aufgeboben, dagegen aber 2) ein Zollſp⸗ 


ſtem gegen die auswaͤrtigen Staaten aufge⸗ 
ſtellt werden möge, bis auch fie den Grundfag 
Europätſcher Handelsfreiheit anerkennen. 

Zu Mainz; wird nun auch eine Main⸗Schif⸗ 
ſahrts Kommiſſion errichtet, wozu Baiten, Bar 
den, Heſſen,Kaſſel und Darmſtadt, Naſſau und 
Nrankfurt Abgeordnete ſchicken. Da die Ver⸗ 
bälsuiffe für den Main einfacher find, fo hofft 
man, daß die Kommiſſion ſchneller wie die ſeit 
drei Fahren beſtehende Rheinſchiffahrts⸗Kom⸗ 
miſſion ihre Geſchaͤfte beendigen werde. 

Der Kaiſer von Oeſtreich hat nicht nur die 
Einfubr von Schaaf, und Baumwollen Zeuge 
aus Baiern unterſagt, ſondern neuerlich auch 
die der Leinwand, von welcher an 2 Millionen 
jahrlich nach Tyrol und Italien gingen. Mit 
Erlaubaſß des Königs von Baiern wandten 
ſich darauf tinige Balerſche Groß baͤndler dur 
Ubacordnste an den Kaiſer, und ſtellten dem⸗ 
ſelben vor: daß felbſt Napoleon den alten Hans 
del Balernd mit ibrer Leinwand nach Venedig 
nicht gehindert habe. Sie wurden an das 
Miniſt⸗rium verwieſen mit der Erklarung: der 
Kaiſer ſey zu einem Handels ⸗Traltat bereit, 


und wenn er Nutzen für feine Staaten d 
fäbe, könne er eiwas tbun Bis jetzt iſt > 
noch nichts in der Sache geſcheben. ; 

Die Einführung der breiten Radfelgen in 
Baiern ſoll nicht durch Zwang, ſondern durch 
Ermunteruag erzielt werden, und zwar dur 
den Zufag: daß von dem für ſchwere Güterwa⸗ 
gen, wegen ibrer gachtheiligen Wirkung auf 
die Landſtraßen, angeordneten ſteigenden Weg⸗ 
gde jene Güterwagen defreit werden, deren 
Rader eine, mit dem Gewichte der Ladung im 
Ver haͤltniß ſtebende Felgenbreite baben. Es 
müffen nämlich die Radfelgen dei einer Ladung 
ven 61 Zentner und darüber wenigſtens 4300, 
bei einer Ladung von 81 Zentner und darüber 
wenig ſtens 51 Zoll; endlich bei einer Ladun 
von 101 Zentner und darüber wenigſtens 7 
Zoll breit ſeyn. 

Der vorige Großherzog von Baden ſoll in 
den letzten Zeiten jaͤbrlich anderthalb Mill. G. 
für feinen Hofſtaat verwendet haben. Da der 
letzige ſehr frugal, und zum Theil von feinem 
Privatvermögen lebt, ſo hofft man, daß unter 
den beabſichtigten Erſparungen, dieſer Artikel 
einer der vornehmſten ſeyn werde. 

Zum Präfidenten der erſten Kammer bat der 
Groß berzog von Baden feinen Halbbruder, den 
Markgrafen Wubelm, zum Vice ⸗Praͤſtdenten 
den Fürſten von Fuͤrſtenberg (der mit der 
Schweſter des letztern verheirathet iſt) ernannt. 
Saͤmmtliche ebemalige Reichsſtaͤnde und R.ichs⸗ 
adel, die jetzt unter Badenſcher Hobeit ſteben, 
waren, damit jedem fein gebübrendes Recht 
widerfahren kann, aufgefordert, ibre Beſchwer⸗ 
den vorzutragen. Dies iſt nun geſcheben, und 
die allermeiſten baben Bevollmächtigte geſtellt, 
um mit der Großberzoglichen Kommiſſion zu 
unterhandeln. Am 18ten batte der Großher⸗ 
zog mit dem König von Würtemberg (ge Un⸗ 
8 zu N J 

m Wuͤrtembergiſchen verbrei 
rn die e n 

raͤnkt werden. Der Volksfreun 
ben bezweifelt es aber aus ven Ser N 
ed eins der Rechte ſey, die der König 1817 
ſeinem Volke feierlich, auch als Erſatz für die 
noch feblende Repräfentarion eingefegt. Der 
König babe noch vor kaum einem Jabre auf 
dem Bundes tage ganz Deutſchland erklaren 
laffen: daß er feinem Volke noch mehr Freiheit 
in der Hinſicht geben wolle, als fein Geſetz Biss 
her geſtattc. Der König köane daher die Preß⸗ 


würde wieder be⸗ 


eibeit nicht beſchraͤnten, obne feinem vor ſei⸗ 
= Belt und ganz Deuiſchland gegebenen 
Wort geradezu entgegen zu handeln. Auch 
wird kein Miniſter einen Antrag auf Abaͤnde⸗ 
rung machen wollen, da er wegen ſolchen An 
trags gegen einen Grundpfeiler des Verfaſſungs⸗ 
Eotwurfd von der nächſten Stände⸗Verſamm⸗ 


lung por jenem National Gerichtshof zur Vers 
antwortung gezogen werden kann, den der Ent 


wurf in ſolchen Fallen anordnet. 
Die Bevollmächtigten der Gemeinen des 
Fürſtentbums Starkenburg haben dem Groß: 


bperjog von Heſſen unterm ten eine Vor ſtel⸗ 
ung überreicht, gegen die Verfügung, welche 


uſammenkunft der Gemeinen, ohne Etlaubniß 
der Regierung unterſagt. „Wir wiſſen nicht, 
beißt es darin, daß jemand, im Finſtern ſchlei⸗ 
chend, geſucht haͤtte, uns von der deſchwornen 
Büͤrgerpflicht abwendig zu machen, noch ments 

er haben wir je geſucht, den Geiſt der Uazu⸗ 
friedenpeit aufzuregen, der in einem biedern 


a Volke niemals durch die Einfluſterungen Eins 


deiner erzeugt werden kann. Das Volk war 
— durch die ſchon geſchilderten Beſchwer den, 
in Verbindung mit Krieg und Miß wachs — 
an den Rand der Verzweiffung gebracht; jeder 
Unbefangene ſah die Gefahr; fie iſt noch nicht 
entfernt. Die Verordnung vom iſten d. M. 
beſchränkt ein natürliches und von und noch 
nicht mißbrauchtes Recht aller freien Menſchen, 
in erlaubter Abſicht und unter Beobachtung 
der geſetzlichen Ordnung, zuſammen zu kom» 
men; obgleich gerade dies Recht jetzt wieder 
als das einzige Mittel erſchienen iſt, die Noth 
des Volkes recht eindringlich an Allerboͤchſtde⸗ 
ren landes vaͤterliches Herz zu legen! Muß hier⸗ 
durch nicht die größte Unzufriedenheit, ja ſogar 
er Gedanke erregt werden, daß die einfeitige 
Ausübung der Geſetzgebung durch bloße Staats, 
ener, dem Volke alle Mittel und Wege ads 
ſchneide, in geſetzlicher Ordnung Recht und 
Hülfe zu ſuchen und zu finden? daß der bevor, 
zugte Stand der Staats diener, eine Mauer 
un ven rbron zichen wolle, die keinen Scuf⸗ 
zer binüber, keinen buldvollen Vaterblick ber» 


‚über läßt? daß er Eurer Koͤnigl. Hobeit ſel big 


die Moͤglichkelt entziehen werde, von der wab⸗ 
ren Lage Ibres biedren und getreuen Volkes 
zuverläſſig unterrichtet zu werden? und daß es 
rettungslos untergebt. wäbrend es vielleicht 
noch jrge als glücklich und zufrieden geſchildert, 
und die Gefahr als nicht ſo nah und dringend 


der Staatsdiener den Un 


geltigt wird, wie fie es lelder wirklich iſt ? 
Wir wollten nie als Steats behörde gelten, 
nur die dringendſten Würfe und Bitten der 
Provinz untertbanigſt vorzutragen und zu be⸗ 
gründen, iſt unſer Auftrag, der ſich durch 
buldreiche Gewährung derſelben von ſelbſt er⸗ 
ledigen wird. Und ſo ſprechen wir es denn 
wiederholt unumwunden aus, daß die Willkuͤhr 
N 53 und das Miß⸗ 

trauen des Volks zu einer Hoͤbe getrieben Has 
en, die jeden redlichen Bürger mit den bang⸗ 
en Beſorgniſſen erfüllt, daß der Gedanke: 
„ ſchlimmer kann es doch nicht werden“ — 
endlich die robt Gewalt aus den Schranken 
der Ordnung hervorrufen könnte ic. Anfangs 
weigerte ſich der Großherzog von den vier Ab⸗ 
geordneten die Vorſtelung anzunehmen, weil ſie 
ſeiner Verordnung zuwider lief. Als ibm aber 
bemerkt wurde, daß nach dem Geſetz vom Jah⸗ 
ve 1808 eine Verordnung erſt vierzehn Tage 
nach oͤffentlicher Kundmachung geſetzliche Kraft 
erhalten könne, ließ er fie ſich überreichen und 


erklärte zugleich: daß man in Fallen, wo die 


Behoͤrden ihre Mitwirkung zur Ausſtenlung 
von Gemeinde⸗Vollmachten verweigern, ih nur 
mündlich oder ſchrifilich an ihn wenden konne 
und ſolle.“ 

Saad wird von einem Prediger beſucht. 
(Daß einige Leute den Vorſchlag getban, ibn 
noch durch Tortur zur Angabe ſeiner Mitſchul⸗ 
digen zu zwingen, iſt vermuthlich erdichtet und 
wenigiiens nicht ausgeführt worden.) Einige 
debaupten: Sand babe die Anatomie zu Jena 
beſucht, um die Lage des Herzens zu ſtudiren 
und den Dolch ſicherer darauf richten zu Fine 
nen. Das, ſollte man meinen, müßte auch oh⸗ 
ne anatomiſche Kenntniſſe geſcheben können.‘ - 

Zu Frankfurt iſt die Herzogin von Saint 
eu (Hortenfia Bonaparte) bei der Graͤſin 
Surville (Ocmaplin Joſeph Bonapartes) am 
gekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine Eigentbümlichkeit von Gibraltar if, 
daß alle Haͤuſer ſchwatz angeſtrichen, und 
bloß die Stockwerke durch weiße Streifen be⸗ 
zeichnet ſind. Einmal wird dadurch das Zu⸗ 
rückprallen der Sonnenſtrabien gemildert, und 
dann i die Stadt im Falle eines Angriffs 
weit beſſer maskirt. a 

In einem Landbauſe bel DMarfrile, St. Jos 
ſeph, welche Kari 4. einige Zeit bewohnt, pale 


ſich jetzt die Gräfin von Gothland auf Chir 
Königin von Schwede) mE 
Profeſſor Fries iſt, wie man anführt, von 
Jena nach Herrnbuth abgereiſ et. 


u: - — 
Einblicke in England und London⸗ 
- A & 1: 5 (Foriſetzung.) 5 ungt 1 
Schiauen Projektmachern ſagt Englands Bor 
den nicht minder trefflich zu. Die Deurſchen 
entwickeln auch bierin nobele Fertigkeiten. So 
beſchwatzte ein ſelcher Geſell, Schweizer von 
Geburt, einen Beutſchen geach teten Uht macher 
London, ſtatt eines Luftballs, einen kuftftſch 
auer 1 wollen, zu Luftrened nach Belleben 
jedem Wind und Wetter. Der Skeüberzige 
gab 5000 Pfund St.; der Schweizer batte. 
15 Karpfen⸗Geſtaft wurde gewählt, in Unger 
uͤmsgröͤße von 94 Fuß Länge und 42 Fuß 
Si Doppelt uͤbergelegte Goldſchläger⸗ Haut, 
en bildeten den Korper, zierlich nach Gold⸗ 
Karpfen Art bematet. Ein beſonderer Schop⸗ 
peo mußte gufgefübet werden das Uäthter ein, 
iubauſen. Aus einem Schiffe unter dem Fiſch, 
deſetzt mit dem Ubrmacher, dem Schweizer und 
och einen Gebülfen, ſollte mit Tauen und Geis 
en ur manter Sic und Schwanz ⸗Floſ⸗ 
e Kraft gegeben werden it und wider 

9 ind in deck Phfeen zu ſchwi men. Große 
laſen lagen unter den Kopfkiemen verborgen, 
das anſchwellende Gas in den Höhen 
Raum zu ſchaffen. Alles war fertig und 
ward bewundert. Zeitungen verkündeten Lag 
ind Stunde der erſten luſtigen Luftfahrt. 
Men wollte die lange Drfort» Straße binauf, 
gauf der Themſe wieder zurück ſteuern. 
Ein F Ebarten für 2 Güineen wurden in 
inge geloͤſt, den Füllungs⸗Akt und Auffahrts⸗ 
ment bequem zu ſchauen. Aller Mind ging 
über von den Wundern die da kommen ſollten. 
Der entſcheidende Tag brach an, und der 
Schweizer brach auf und ging ab und davon. 
Er wußte am beſten wie es mit der windigen 
Geſchichte ſtand, und alle Beäffte wußten es 
nun auch, und berbeuerten ſich gegenfeitig, es 
längſt in verhaltener n vorab ge⸗ 
ſeben zu haben, daß es aiſo kommen werde 
und kommen muͤſſe. Jetzt liegt das Fiſch Ins 
getbüm im Proziß ad acta, eine Ehre, nach 
Kasır die berüchtigte Knuß beldrücke dus Gr. 
Beeren vergebens ſtrebte. Und ob utäglich eig 
Heuer Fans Torth erſchiene es wird in bon ⸗ 
don ihm nicht fehlen ſein ‚gläubiged Publikum 


1 


zu fiaden. Juſt wie in Berli f 
fe. iſt bier ee 8 8 we 
Einem Volke, weiches von Pol zu Po 
ausbreitet in Millionen Zahl; keinem 0 
buldigt und dient; ſich ſelbſt in feinen Bürs 
geto feindlich baßt; wie vertilgt verſchwindet, 
wenn die Strenge ihm droht; und wieder er 
. e 8 taglich ſchwellender 
aſſe, waltet die Nachſicht: — ettel⸗ 
volk gebübret auch ein Wort 8 m Fe 
England, dies Reich der Extreme, wird ei⸗ 
gentlich nur bewobnt von Armen und Reichen, 
und wenn die Ausbreitung eines wohlpaben⸗ 
den Mittelſtandes den echten dausthafıen Kern 
der Landes woblfahrt bildet; fo. beſitzt Britta⸗ 
nien dieſen nicht. Man glaubt die Zahl der 
Herumtreiber auf Almoſen ohne Dach und 
Sach in London auf 10 000 ſchaͤtzen zu konnen, 
die, einzeln und in Familien, wo ſie zur Nacht 
nun eben ſich befinden, ihr Bette machen, di 
Erde zum Lager und den Himmel zur, H 
nebmen. Das geht norbdürftig an, in ſo ge⸗ 
mäßigtem Klimo, wie das Engliſche iſt Die⸗ 
fe Zehntauſend und noch gar viel 30 batauſen⸗ 
de mebr, ſchnappen nach den Brodſamen, fi 
von des Reichen Tiſche fallen. Oft mag e 
doch kümmerlich damit ſteben dena wir fahın 
eines Tages io der Frühſtunde einen Kerl, der 
fo gar zerhadert eben noch nicht einherging, 
aus dem Straß enſchlamm mit den Füßen et 
was bervorwuͤhlen aufachmen, und um und 
um forgtältig betrachten. Es war eine Rippe, 
etwa von einem Kalbe. Bald legte er den 
Fund auf einen Stein, ſtampfie drauf, die 
Rippe ſpaltete, er riß ſie mit den Figgern 
auseinander, und knabberte nun eine ganze 
Weile an den Spaltſelten des Knochens bins 


cf 
105 


auf und herunter Der verbungeriſte Hund 


würde ein ſo beſchlamwtes Geben kaum bes 
rühren. Es mag uaglaublich erſcheinen, aber 
es iſt drum buchſtablich wahr. a 
Qi Bortfegung, folgt.) a 
BEE ed wre 
In meinem MeubelMagazia befindet ſich, 
außer allen Setten gewöbalicher Ziſchlererbeit, 
ein mabagoni ovales Billard verſchiedene Gars 
nituren mabagoni Stühle und Sopba's aut 
vollem Holz; wie auch birabaum, ſchwarz⸗ 
birkne Garnituren Rohr ⸗Stübte, alles ſau⸗ 
der police und nach der neueſten Bacon ger 
arbeit. t r Me Me (7 

3. g. Suhrmann, Baͤrtuwiakel. 


